
fen; erst recht darf ihr icht daran gele- drei Jahren sa !)I abe noch VOor,
gen se1in, Jugendliche als billige Arbelits- meine Vorlesungen, vorlä  ig etilte. ‚Ein-
kräfte einzusetzen. S1e muß vielmenr auch führung 1n den Begri{ff des Christentums‘,
1 mgang mit den Kriegsdienstverwel- die ich ursprünglich iın München un spä-
gerern Zeugn1s fUur ihren Auftrag geben ter auch 1n uUunster gehalten habe, her-
Das edeutet, daß sS1e deren nliegen un auszugeben‘“‘‘*, Nun hat dieses orhaben
Bereits  afit ernst nimmt un ihnen die realisiert. Er spricht selbst VO.  - einer „lan-

genes dieses Werkes (9)Möglichkeit bietet, ihren spezifis  en Bel-
irag Z  F 1  erun un Förderung des Rahner baut mit dem Buch eın tragfähiges
r1edens eisten. Eirleben diese jungen un 1m weitesten S1Nnn verantwortbares
Menschen die 1r ihrerseits als frie- undament. Wer ZU. Glauben kommen
densfördernde Kraft, dann ind S1e auch will, Wer den Glauben en will, muß

festen TUN! unter den en en. Dasmotivlert, sich über den Zivl.  1ens hinaus
für die INı  e, spezle. für ihren T1edens- Christentum ist Nl fÜr Phantasten un!

Schwärmer. SO reile  jlert un meditiertauftrag engagieren. Nsoiern können die
Zivildienstleistenden, die bei der 1r - ahner ın den ersten vier „Gängen‘“‘

nennt seine Kapitel den Men-beiten, e1in Potential für den Frieden seln.
chen. Das Buch ist insgesamt ın 9 an
eingeteilt.) Der ens: ist das Subjekt des
auDens. Er glaubt auf dieser Erde, unter
diesen onkreien Lebensbedingungen,
ter diesen säakularen, polıtischen, Okonom\1-
schen Realitäten erade 1n ihnen erfährt
sich der ens:! als Verfügter; sie ind ihm
vorgegeben, ist ın S1e eingespannt. AberEın tragfähiges Fundament
„iInsofern seine geschichtliche Bedingt-
eıit als So erfährt, 1s% schon 1ın

Karl Rahner, rundkurs des aubens, einem gewissen Sinn über S1e hinaus und
Verlag erder, Freiburg—Basel—Wien kann S1e TOLZdem nıcht eigentlich verlas-
1976, 448 Seiten S@1. Dieses Gestelltsein zwischen Endlich-

eit und Unendlichkei macht den Men-
Wer sich VOL die Au{fgabe geste. sıe. ın chen aus  66 D3)
gebotener Kurze Karl Rahners rundkurs TStT WEeNn der ens sich dieses Span-
des aubens vorzustellen, gerä bald iın nungsverhältnis voll ZU. ewußtsein
Verlegenheit. enn dieses Werk ist nicht bringt, 1st überhaupt 1n der Lage, seine
irgendein Buch, auch icht irgendein theo- Transzendentalität erfahren. Das Trans-
logisch bedeutsames 1elmenr ist ıne zendentale ist niıcht ıne Welt üuber dem
echte „Summe‘“‘, die Zusammenfassung des Menschen, sondern etiwas in Umgreifen-
Lebenswerks eines der ganz großen 'T"heo- des, das ihm gegenständlich un! 1n faß-
ogen dieses Jahrhunderts Wer diesem barer Geschichtlichkeit grel:  ar und —

Bu  D, eiwas sagt, sagt 1mM runde ZUTLrC ahrbar wIird. So dur:  ringen und ed1n-
Theologie Karl Rahners etiwas. Aber w1e gen sich Transzendentalıtät, Kategorialität
sollte INa  - dies in eın Daar Zeilen VeLr- und es: gegenseiltig: Gott, das aD-
mögen? solute Geheimnis, das absolut ' Transzen-

MO mich eswegen darauf De- dentale hat sich 1ın konkreter es
schränken, üuber den 1LE des Buches ein 1n der Kategorie des Diesseits geoffenbart.
wenig nachzudenken un ber ihn hinweg Die dieser Offenbarun 1sST Jesus
der urch ihn hindurch auch etiwas auf T1ISLUS. Er ist das letzte un jefste
das Buch selbst blicken. Warum hat undament un!: die eigentliche uelle des
Rahner diesen Titel gewählt? In einem aubens.
Interview seinem Geburitstiag Vor d  d Herder-Korrespondenz (1974)
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Und amı sind WIr beim zweiten Wort des Wer sich auf das Studium des rundkurses
els angelangt: laube. Jaube ist für einlassen will, muß wissen, daß sich
Rahner keine praxisferne eflexion, keine amı ine gehörige Portion el —_

mute' ahner selbst erwartetideologieverdächtige Theorie, keine DUTE ‚einiger-
Te Er betont vielmenr die „Priorität maßen gebildete un: die ‚Anstrengung des
des gelebten Daseinsvollzugs VOL der Re- Begri{ffs‘ icht scheuende Leser“® (5) Er
lexion“‘“ 287) Und wird icht müde, betont aber auch die Notwendigkeit einer
seine schon aus ruüheren Publikationen be- solchen Anstren: s 99  Ta WI1r Theo-
kannten un!: vertrauten edanken W1e- ogen sind immer in der efahr, mit ınem
derholen, „daß der ens 1n seinem Da- beinahe unübersehbar breiten und weiten
sein, WeNnn es entschlossen annımmt, Arsenal VO  - religiösen und theologischen
eigentlich chon immer Ö eiwas wıe eine egriffen er ımmel un:! Erde, über

Gott un ens reden. Wiır können‚suchende Christologie‘ trei (288), „daß
ıne absolute lebe, die sich radikal und uns 1n der Theologie ine außerordentlich
vorbehaltlos auf einen enschen einläßt, große eschl!  kei dieses ens VL -

implizi Christus glauben und liebend be- chaffen und dabei vielleicht noch nıcht
jaht‘“ Vielleicht hat Rahner eswegen aus der leie unserer Existenz verstanden
auch anstelle des ursprünglich eplanten aben, worüber WIr eigentlich reden‘“‘
Wortes „Christentum““ 1 111e das Wort (Z7 f.) Um dieser eia. egegnen, E1l -

„Glauben‘“‘ gesetzt. „Christentum“ sel cheint das Buch auch für den vielgeplag-
denn, 190828  - würde darın auch die VO:  3 Ranh- ten un!: eJjagten, VO  3 einem Termin ZUIH
Ner postulierten „AanNoNyMECN Christen“‘ e1in- anderen gehetzten sogenannten „Prakti-
beziehen, WwWas ]Ja aber keineswegs SO selbst- ker‘‘ uneingeschrän. empfehlenswert. Er
verstan:  ich ist wäre doch eiwas ell‘ 1st Ja ın erster Linie, dem die Aufgabe
un! nicht umfassend „Glaube“‘ zufällt, das schwierige Geschäft der Ver-
ne den Zusatz „Christlicher‘*‘‘) ist weiter mı  un theologischer Reflexion und Be-
und rTeilich auch unschärfer 1n der Bestiim- grifflichkeit für jene Jeisten,. die sich
muns£. Allerdings olt ner dann 1M aul  N Okonomischen, sozilalen un! anderen
Untertitel „Einführung iın den egr1 des rüunden diesen Luxus nicht eisten kön-
Christentums“ die nötige Präzisierung 913  - un: die doch brennend ana: VL -

nach langen, icht mi1% eologischen Leerior-
Be1 er ure der eizten an des meln abgespeist werden. Wer sich e1n-
Grundkurses ber „Christentum als Kir- mal die Muühe gemacht hat, die „Meditation
che*‘* fiel MI1r auf, daß auch hier ıne g.. über das Wort ‚Gott‘ “ icht NUrLr
Ww1isSse Einschränkun: der ursprünglich wWwel- lesen, sondern nachvollziehen! medi-
teren un! umfassenderen egrifflichkeit tieren, der wird mM1 diesem Wort 1ın ZuU-
OoTrg!  M' 1ST. SO finden WITr an die kunf{it wohl ehutsamer umgehen un e>5
ese „Das Christentum ist die Religion nicht leichtfertig 1mM un führen. Wer
des ordernden, meine Subjektivität gleich- den „kleinen Epilog ber die Kurzformeln
Sa aus sich heraus  enden Otftes TST des aubens  C6 (430—440) durchgearbeitet
dann, WenNnn in einer Trchlichkeit autO- hat, der WIrd sich icht mehr mit illıgem
ritativer Art 60088 entgegentritt‘ Sind Rezitieren er Formeln gnugen, SONM-
die „ANoNYMEN risten“‘ damit Ta dern selber versuchen, diese VO:  - Rahner
getragen? Ist .Jaube dann ben do:  } Ww1e- hier aufgezeigten Möglichkeite: einer
der eingeschränkt auf hristentum und il  atıon des Glaubens auch füur
‚War auf Christentum irchliche Ver- seine eigene Verkündigungstätigkeit frucht-
faßtheit? Auch die Unterschiede zwischen bar machen. Wer innerhal des echsten
den christlichen Konfessionen werden 1 anges („Jesus Christus‘ die Ausführun-
Tundkurs tärker als n  er herausge- gen über die „persönliche Beziehung des
irıiıchen : Christen Jesus ristus°®
ıD Vgl trukturwandel der als Aufgabe gründlich STiUdIier hat, dem Td eiwas VO:  $un! Chgnce‚
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dem Wagnıis, aber auch VOon der persön- machen 1S% das Buch auch icht geschrie-
en Bereicherun. der Christusbegeg- ben. Es will anregen un! Anregungen
nung deutlich geworden ein und der wird ringt viele. Von großem Interesse sSind
vielleicht in seinem en und sich auch die ahrungsberichte, die immer
bemühen, nhrıst se1in, Christ wieder in die Ausführungen einfließen.
werden (v:  n 299) ıne SOo. Einstellung sich allerdings ın erstier Linie eın
kann einerseits sehr escheiden gegenüber Sachbuch handelt, Sind s1e sehr knapp g_
anderen machen und kann andererseits halten. Man MO N mehr darüber
den Leser einem Stachel Fleisch erfahren. 1ellel chreibt der UfiOor dar-
werden. ber noch ein weılıteres Buch.
Das Werk Rahners 1st dazu iıne vorzüg- ermann ojfer, Wıen
liche

Norbert Scholl, Wilhelmsfeld Eın NeEeUer Horizont?

Christliche Lebensre-Katechese durch Erwachsene Alfons osenberg,
geln, Kösel-Verlag, en 1977, 120 Sel-

Heinz Manfred Schulz, Gem!: als le- ten.
bendige Katechese. inder un: Erwa:  ene
auf dem Weg ZU Glauben Vors a.  er, Das hristentum 1mM endlan:! ist siech.

Allerorten werden erneuernde VersucheKommunion, Beichte, Fiırmung, 1aS-
Grünewald-Verlag, Mainz 1976, 156 Seiten. unternommen. Überall muühen sich Reli-

gionspädagogen. Aber die spärlichen eitt-
Heinz ulz, Pfarrer ın Eschborn ug 1 ausgekochten ufklärungs-Sud
Stadtrand VO  - rankfurt/Main, legt ın die- en keine aftbruühe mehr ab. Die große
s&} Buch das Konzept einer Ge:  de- ra €el. WOo mussen WwIı1r graben,
atechese VOTL, das icht NUr Theorie 1sStT, auf Kraft-Quellen füur die Zukunft

toßen? ora WwIird WIr. ankom-Ssondern das 1n der Praxis seiner Pfarre
durchgefüh: wurde un: wird. Schulz De- men ? VO.  - den neuauflebenden

Tendenzen wird eine Eintagsfliege sein?ınn mit einigen Predigtskizzen, in denen
die Theologie der emeınde dargestellt In diesem Tasten wenigstens einen
wIird, und berichtet dann er die Möglich- Zipfel VO':  ® Aussicht auf ine sich durch-
keiten un! die urchführung einer Ge- seizende Umorientierung fiel M1r das g_
meindekatechese für Erwal:  sene. Die The- nannte Buch auftf.
INnen und die Trbeit ın den ruppen WEeTI - Das Wort „Lebensregeln‘ unNns

den ausführlich eschrieben. nicht, denn gegenw:  iges en
Td einschneiden: VO  -Schwerpunkt des es ist die inder- „geregelt“

atfechese durch die Eırwachsenen: ine Straßenampeln, erminen un Zeiteintei-
Gruppe VO.  - Fünfjährigen, VO:  - echsjähri- lern bis Impf-, Schul- oder Versiche-
gen, ein Erstkommunionkurs, die infüuh- rungspflichten, daß WIr ın unNnseTITren) DeI-

sönlichen en 1eDbsten auf „Regelnrung ZU:  H Beichte un: ein ITrMKUFrS. Diese
Kurse Sind m1T genauen Stundenbildern verzichten moOchten. Aber wıe m1T dem 'T i=-
dargeste un bringen iıne Fülle VO  - tel geht fast mit allen Kapiteln dieses
atferıa un rauchbaren een In der es Wer sich Un-Modischen ar-
Durchführung rd vielleicht mancher, der gert un VO.: Ungewohnten abschrecken
selbst 1n kleinen Gruppen Erstkommunion- 1äßt, hat nl davon. Wer aber versucht,
vorbereitung durchgeführt hat, iın Detail- sich darauf einzulassen un hinzuspüren,

findet sich unter mständen als gTra-fragen anderer einung eın (SO scheint
die starke TrTasenz des arrers in den ber wieder. Der Religionspädagoge könnte

ZU. Beispiel Perspektiven entdecken, dieEK-Gruppen wohl auch m17 der Persoön-
ichkeit und dem arısma des utfors - ihn reizen, mal eın andersartiges relig1ons-
sammenzuhängen). Aber ZU sturen Nach- pädagogisches Togramm EeNTIWI:  eln.
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